
Diſtrikten dem Gedeihen dieſer Thiere heute noch zu Statten
kommen ſind eben nicht ohne Weiteres überall zu ſchaffen Man
darf behaupten daß nach Verlauf einiger Jahrzehnte von Speiſe
irebſen nur noch winzige Reſte in weitentlegenen Fangplätzen vor
handen ſein werden

Der Krebs nährt ſich von Würmern Fleiſch Fiſch Jnſekten
und Vegetabilien Der feine Geſchmack ſeines Fleiſches die eminente
Muskulatur die koloſſal ſchnelle Bildung ſeines harten Panzers
laſſen im Gegenſatz zu der primitiven Ernährungsweiſe auf einen
energiſchen Stoffwechſel der in dem winzigen Thier vorgeht
chließen es wechſelt ſeine Schale zweimal im Sommer und wartet
ieſen Prozeß ſowie den ganzen Winter in ſeinem eigenartigen

Bau bedürfnißlos ab Die Vermehrungefähigteit iſt unter günſti gen
Einflüſſen 50 bis 100 fach Die Farbe ſeiner Schale tritt in
derſchiedenen Nügncen von ſcl neeweiß bis zum tiefſten Blau
Braun Schwarz und Grün auf Wodurch die Färbung bedingt
wird iſt ſicher nicht feſtzuſtellen jedenfalls haben Lebensweiſe
Aufenthalt Licht und Nahrung gemeinſchaftlich Einfluß darauf
Ein eigenthümliches Produkt die Krebsſteine producirt der Krebs
während und nach der zweiten Schälperiode in ſeinem Magen
Er verzehrt auch ſeine alte Schale Dieſe Krebsſteine ſind ein
kleines weißes kalkiges Gebilde wie die Hälfte eines Kirſchkerns
in Form eines Champignonkopfes ſie ſowohl wie die Schale
werden beim Kochen roth gleichviel welche Färbung ſie vorher
hatten Bei dieſer Gelegenheit ſei die Unſitte gegeißelt die ſo
häufig geübt wird Unſere Hausfrauen und Köchinnen pflegen
nämlich den Thieren lebend mit der Schwanzfloſſe den Darm
auszuziehen Das iſt eine furchtbare Thierquälerei und hat
dabei auch noch den Nachtheil daß der feine Krebsſaft durch den
freien Darmkanal auskocht und der Krebs an Wohlgeſchmack ver
liert Es iſt doch eine kleine Mühe mit einem Meſſerſchnitt den
Darm in dem gekochten Krebs freizulegen und zu entfernen

Will man Krebſe verſchicken ſo benutze man kleine flache Körbe
die viel Luft durchlaſſen thue jedesmal auf eine Schicht trockenes
Moos eine Schicht Krebſe und fahre ſo fort bis der Korb voll
jepackt iſt beim Auspacken hüte man ſich dieſelben ſofort inWaſſer zu thun denn die zarten Athmungsorgane ſind von Reiſe

und Moos voll Staub welcher im Waſſer ſchwammartig anquilltund die Thiere durch Mangel an Luftzutritt erſticken läßt Man

ſetze ſie in ein irdenes oder hölzernes Gefäß auf friſches Gras
Neſſeln oder Salatblätter und beſprenge ſie öfter mit ein wenig
Waſſer Auf dieſe Weiſe halten ſie ſich gut mehrere Tage Sollen
ſie länger aufbewahrt werden ſo gehören ſie in fließendes Waſſer
Zur Nahrung gebe man ihnen angekochte Mohrrüben und harte
Eier

Luſtige Ecke
Kindermund Mutter Glaube mir Arthur es thut mir weh

wenn ich Dich mit der Ruthe züchtigen muß Söhnchen Ja Mama
veshalb machſt Du Dir meinetwegen nur ſo viel Schmerzen

Zurückgezahlt Er Jch verſtehe wirklich nicht wie eine Frau
das Herz haben kann einen Hut zu tragen der mit Vögeln und Federn

e iſt Wie viel arme Vögel haben da ihr Leben laſſen müſſen
ie Glaubſt Du etwa Emil daß das Kalb aus deſſen Haut Deineſalbledernen Schuhe gemacht ſind an Altersſchwäche geſtorben iſt

7

Backfiſchauskunft Herr Hat Jhre Heimath auch Schönheiten
iufzuweiſen Backfiſch O ja ein ganzes Kavallerieregiment

7

Paſſende Variante Sommerfriſchler Sie haben alſo mein
ind aus der tiefen Jauchengrube gerettet Herr Jawohl ich bin zu

einem Schmutßzengel geworden

Unter Freundinnen Frl Ella Wie ich heute Morgen auf
neinem Rade ausfuhr hatte ich einen ſcheußlichen Sturz und denke
Dir es iſt ein ganzes Stück von der Farbe abgegangen Frl
Clara Von der Farbe Legſt Du den ſchon Vormittags Roth c
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Auflöſung des 373 Preisräthſels Trommelfell
Richtige Löſungen gingen ein 111 Die Geſammtzahl der Ein

endungen betrug 123 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Rich Ermiſch W Mueller F Hoche O Hönicke

rasmuns Klausner Lina r L W eber Ernſt Schulze O FrankePereſus Frau Clara Regel t Krüger S Zilliger Franzesia Burkhardt

Verantwortlicher Redalteur Wilhelm Teste Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle
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Frau L Kerner Frau Streit Anna Wagner Frau J Görnert Martha
Spiegel Luiſe Bock W Schierſch Karl Becker Frau Dr Koch WeinackW zithelm Stöber Marg Goßrau Erich Kupfer Helene Gladitz Dörwald

Martha Küntzlin M Cuno A Reiſebeck E Marquardt Mathilde
Wieczorek Erich Nicolaus Otto Benſe W Böge M Jentzſch Fr GoltzeJenny Küpp Frau Marie Oehlert Gertrud Böge Max Lehmann Alw
Kandt Fr Uſemann Mith Henze Frau A Winkler Edmund Anſinn
Frau E Richter Fanny Kanner Agnes Eisbein Johannes Vollmar
M Wirth Willy Hartnuß M Zater E Scheuer Frau A Apelt Wilhelm
Meye Ernſt Hädicke Anna Stahn Wilhelm Schwarz Elſa Hommel

n e Arrzan Frau A Hupe Martha Finger Ernſt Schmidt Wilhelm
A Wittſtock Alfred Hecker

von auswärts von E Kranz Bertha Gutzki Landsberg Oscar
Trüſchler Richard Bluhm Paula Schmidt Frau A Brandt Merſeburg
P Richter Alsleben B Schröder Auguſt Burkart Cröllwitz Martha
Linke Alfred Bergholz Emil Wegener Martin Hädicke Erna Bähr
Giebichenſtein Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Auguſt Koch Dölau
Wilhelm Schumann Diemitz Anni Ohme Löberitz C Schumann Ohrdruf
Otto Ohme Kemberg Heergeſelle Curt Rühlmann Zörbig Hermann
Henning Bertha Naumann Paſſendorf H Hauthal Loburg Karl Wöl
Mückenberg Rich Strich Beuchlitz Anna Kolbe Cönnern
Wernigerode Ernſt Peglow Bethel A Bohne Donndorf Le
Gödewitz Franz Stöber Mittel Teutſchenthal C
Helene Hahn Untermaſchwitz Lina Doberitzſch Oppin K
Eismannsdorf Lenchen Jordan Bahnhof Mücheln Wilhelm Gei
burg Fritz Poetzſch Delitzſch Wilh Fernſchild Künzelsau Frl C
Merbitz

Preis Shakeſpeare s dramakiſche Werke

entfiel auf Carl Schüler Cismaunnsdorf

374 Preisräthhſel
Mein Amt iſt es zu ſchützen und zu ſchmücken
Doch will gehegt ich und gepflegt auch ſein
Jm Goldesglanze kann ich leicht berückenDoch höher ſchätzt man mich im Silberſchein

Wenn ich nur einen Theil von Geiſt umhülle
Bin aus der Bibel ich dir wohlbekannt
Mich trieb von Haus ein eiferſüchtiger Wille
Doch Gott hat ſeinen Engel mir geſandt

Preis Rückerks Werke 6 Hände eleg gebunden
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſunge

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſſ
ſind ſpäteſtens bis nä ch ſt en Donnerstag an die Redaktion
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnements quitiung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Der Orden der Zarewna

Humoriſtiſche Novellette von Erich Fließ
Nachdruck verboten

Die große Parade zu Ehren des hohen kaiſerlichen Gaſtes war
zu Ende Die Zarewna die dem glänzenden militäriſchen Schau
ſpiele zu Pferde beigewohnt begab ſich begleitet von einem gold
ſtrotzenden und waffenblinkenden Gefolge von Föürſtlichkeiten
Generälen und Hofkavalieren nach dem Pavillon woſelbſt die
Equipagen ihrer warteten Als die iunge ſchöne Fürſtin mit
Hilfe des Prinzen Jmeretinski von dem Zelter der ſie bis dahin
getragen herabſtieg wurde ſie todtenblaß T Das brillantengeſchmückte

Bildniß der hohen Großmutter ein Hochzeitsgeſchenk derſelben
das die Zarewna als einen Talisman gegen feindliche äußere
Kundgebungen ungemein hoch ſchätzte fehlte auf dem Bruſtſtücke
der uniformartigen Robe Es war offenbar ſchon während des
Hinrittes zum Paradefelde verloren gegangen Die Umgebung
der über ihren Verluſt untröſtlichen Fürſtin bemühte ſich dienſt
eifrig um die Wiederherbeiſchaffung des koſtbaren Kleinods Der
ebenfalls anweſende Ja Meer der Reſidenz verſtändigte ſofort
ſämmtliche Beamten ſeines Reſſorts von dem aufregenden Vorfall
und ordnete die nöthigen Vorſichtsmaßregeln an Allen Leih
häuſern und Juwelierläden wurde eine Beſchreibung des Ordens
ſchmuckes übermittelt und dem glücklichen Finder in den öffent
lichen Blättern eine hohe Belohnung und ewige Zuſicherung der
kaiſerlichen Gnade verheißen

Am Abend desſelben Tages fand in der komfortabel einge
richteten Wohnung des reichen Kaufmanns Akſakoff auf der
Morskaja eine etwas laute Unterhaltung ſtatt Maria Paulowna
das ebenſo ſchöne als launiſche Töchterlein des Hauſes hatte mit
Semen Dimitriewitſch dem Auserkorenen ihres Herzens einen
kleinen Streit wie er leider Gottes ſchon öfters von der
verzogenen reichen Erbin vom Zaune gebrochen war Du
liebſt mich nicht ſchmollte Maria und hielt das feine Spitzen
tuch vor die Angen zum Zeichen daß ſie für die nächſten Minuten
einen kleinen Thränenerguß vorbereitete Der junge Beamte aus
dem Polizeiminiſterium blickte die Braut vorwurfsvoll an Sprich
nicht ſo gottlos Du weißt mein Seelchen daß ich Dich mehr
liebe als mein Leben

Das ſind Phraſen wie ihr Männer ſie allen Mädchen gegen
über habt die ihr mit Schmeichelworten bethören wollt Be
weiſe mir Deine Liebe ſonſt glaub ich Dir nicht Auch Jlia
Demignitſch hat mir oft davon geſprochen daß er ſein Leben fürmich hüigeben könnte Worte koſten euch Männern ſo wenig

aber Thaten will ich ſehen
Was ſoll ich denn thun um Dir meine Liebe zu beweiſen
Das mußt Du ſelber wiſſen Du ſollſt endlich malirgend eine That vollbringen daß man überall Deinen Namen

nennt in den S tungen und Blättern daß man Dein Bild aus
ſtellt in den Läden daß meine Freundinnen alle neidiſch auf
mich werden und zu mir gela iufen kommen um mich als die glück
lichſte aller Bräute zu preiſen Das ſollſt Du thun

Aber wie kann ich denn das mein Täubchen Jch
bin ein junger Beamter hoffe Carriere zu machen Du ſollſt
ſehen ich kann es noch bis zum Polizeiminiſter bringen

Jn fünfundzwanzig Jahren wenn wir Beide alt und grau
geworden ſind Jlia Demianitſch iſt nicht viel älter als Du
Er iſt Kapitän hat drei Orden die Tapferkeitsmedaille

Die er ſich für ungezählte Greuelthaten im Kaukaſus ge

holt Er hat Kinder und Greiſe niedergemet gelt Dörfer ange
zündet Jungfrauen geraubt o

Biſt Du dabei geweſen Deswegen hat ihn der Zar ge
wiß nicht dekorirt Hat ihm die Zarewna nicht ſelbſt die Medaille
angeheftet Und Du Haſt Du die Zarewna ſchon mal ganz
in der Nähe geſehen Hat ſie Dich ſchon angeredet Dich nach
Deiner Braut gefragt Ach wenn Du zu ihr von mir ſprechen
könnteſt Sie ließe mich ſicher zu ihr kommen ich würde einge
laden zu den Hofbällen Jch ich

Du biſt krank mein Täubchen Du phantaſirſt Geh zuBette Morgen wenn ich zu Dir komme biſt Du wieder geſund
Gieb mir einen Kuß mein Seelchen

as junge Mädchen ſtieß den Liebhaber fort Geh Jch
dich nicht mehr Und wenn Du 1 nicht bald berühmt wirſt

Dir ein anderes Mädchen ſuchen das Du belhören
magſt Jch weiß einen Kavalier der jederzeit bereit iſt um meine
Hand zu kämpfen Jlia Demianitſch ein Kriegsheld
Nicht einer der hinter dem Ofen hockt und Akten ſchmiertDie Thür ſank hinter der auſge erregten Dame die wie ein

Wirbelwind davon flog zu Der abgewieſene Liebhaber blieb
noch einen Augenblick in dem kokett eingerichteten Damenſalon der
ganz das Abbild ſeiner reiche n nervöſen Herrin war dann trat
er ſeinen Rückzug an Schon öfter hatte er unter den Launender angebeteten Geliebte zu leiden gehabt aber diesmal überkam

ihn das bängliche Gefühl daß er möglicherweiſe doch noch kurz
bevor er die ſchöne Braut heimführte ſie unwiederbringlich ver
lieren könnte Unzweifelhaft liebte ihn Maria Paulowna wenn
auch nicht ganz ſo innig wie er ſelbſt das hübſche Mädchen liebteVielleicht war ſie noch zu jung zu Werſlächtich angelegt um die

Gefühle einer echten Liebe dauernd empfinden zu können Auch
war ſie ſehr wetterwendiſch ſtets zu Veränderungen geneigt eine
echte Evanatur Das hatte ſich veſonders in der letzten Zeit be
merkbar gemacht wo in der Perſon des Koſakenhetmans Jlia
Demianitſch dem jungen Beamten ein recht gefährlicher Nebenbuhler entſtanden war Gegen einen di ggenden Offizier ſticht

ein ſimpler bürgerlicher Gentleman immer ein wenig ab Jn den
Augen der r iſt ein ſolcher Kriegsmann ſtets ein Held ſie
ahnen nicht daß hinter der goldſtrotzenden Uniform oftmals ein
harter grauſamer Deſpotencharakter ſteckt dem nichts auf der
Welt heilig iſt

Jn ſolche unerfreuliche Gedanken verſunken trat Semen Di
mitriewitſch den Heimweg an Als er an die Ecke der Sadowaja
gekommmen erhielt er plötzlich einen Stoß der ihn beinahe um
geworfen hätte Mit einem Fluche ſuhr der Träumer hoch

Was giebt s denn da Zwei Jſtwoſchtſchiks balgten ſich dicht
vor ihren Droſchki s daß die Mühen und einige Büſchel Haare
zugleich von ihren Köpfen flogen Eben draſchen ſie mit ihren
Peitſchen aufeinander los daß es nur ſo knallte und alle Paſſanten
der Straße in Gefahr geriethen umſonſt eine Tracht Prügel mit
abzukriegen Einen Augenblick verlor Semen die Haltung dann
kam der Beamte in ihm zum Durchbruch Wollt ihr wohl
aufhören ihr Hundeſöhne ſchrie er wüthend ich laſſe euchſofort auf die Wache bringen wenn ihr micht gleich Vernunft an

nehmt Heda was giebt s hier Geht nicht mit Lügen um
Bei der heiligen Mutter von Kaſan ich laſſe euch knuten und nach
Sibirien ſchicken

Die beiden Kämpfhähne licßen von einander ab ſie merktendaß ſie es mit einem Beamten von der hohen Polizei zu thun
hatten Mit ſolchen Herrn war nicht zu ſpaßen Man konnte
ſehr leicht dabei ins Loch kommen und ganz aus Verſehen nach
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Siblrien geſchickt werden Alſo hieß es jetzt recht hübſch demüthigW s da fünf Minuten war der Thatbeſtand klar gelegt Die

en Droſchkenführer hatten zuerſt friedlich miteinander geplau
dert und der eine hatte dem andern brüderlich aus der Wudki

untes
aus auf den Fahrdamm hingezeigt Brüderchen dort liegt
was Ein S enbild Nimm es auf daß wir es vor
den Tritten der Menſchen und Pferde ſchützen

Der Kamerad war ſchnell zugeſprungen und hatte das bunte
Ding aufgehoben daß ſich bei näherem Zuſehen als ein viel koſt
barerer Gegenſtand darſtellte wie man zuerſt angenommen Das
Ding war ſicher ein paar Rubel werth Beide Jſtwoſchtſchiks
wollten jetzt das Eigenthum daran als redliche Finder geltend
machen und geriethen dabei in einen handgreiflichen Zank

Semen Dimitriewitſch hatte das angebliche Heiligenbild nur
kaum ſüchtige gemuſtert als ihm ſiedendheiß wurde Allerhand
Gedanken wirbelten durch ſein Hirn Kurz bevor er die Kanzlei
heute Abend verlaſſen um zu ſeiner Braut zu gehen war ihm
noch eine Bekanntmachung des Polizeiminiſters vorgelegt worden
in der von einem Verluſte die Rede geweſen der die Zarewna
bei der Parade betroffen Dieſes mit einer dicken Kothkruſte über

Medaillon hier ſchien mit dem verlorenen Orden etwas
emeinſames zu haben Sicher war es der Talisman der

der Zarewna ihre Ruhe und ihm dem unglücklichen Liebhaber
die Liebe ſeiner wankelmüthigen Braut auf immer erwerben

konnte Der junge Beamte zögerte noch einen Augenblick
dann als er die ſchnapsverbrannten Geſichter der beiden Jſtwotſchiks
gemuſtert faßte er ſeinen Entſchluß Er ſteckte das Medaillon
ein griff in die Taſche und zog eine Hand voll Silberrubel her
vor Jhr Taugenichtſe ſchrie er die beiden Miſſethäter an
ſeid werth daß ich euch einſtecken ließe wegen des Straßenlärms

den ihr vollführt Aber ich will Gnade vor Recht ergehen
laſſen weil ihr ein Heiligenbild aus dem Straßenkothe gerettet
Hier theilt das Geld redlich untereinander Es iſt der Finder
lohn aber vertrinkt nicht alles in Wudki bringt euern Frauen
und Kindern auch noch etwas davon nach Hauſe ſonſt kommt ihr
heute do noch auf die Wache

Die beiden Jſtwotſchiks griffen gierig nach den glänzenden
Münzen verneigten ſich bis zur Erde und ergoſſen ſich in einen
Schwall von Dankesworten zu Ehren des ſpendablen Kavaliers
und der heiligen Mutter von Kaſan der ſie den ungehofften
Rubelreichthum verdankten

Semen entzog ſich den ſtürmiſchen Dankesbezeugungen und
uchte eiligſt ſeine Wohnung auf Nachdem er daſelbſt das

edaillon von der Kothkruſte befreit und der Glanz der Juwelen
in jungfräulicher Reinheit ihm entgegenflimmerte war jeder
Zweifel geſchwunden es war der Orden der Zarewna Äber
war er Semen auch wirklich der Finder War er
nicht verpflichtet morgen in aller Frühe eine Audienz bei Seiner
Excellenz dem Herrn Polizeiminiſter nachzuſuchen und in einem
offiziellen n den ganzen Vorgang zu melden Aber
wer trug dann den Ruhm davon Der Miniſter erhielt den
allerhöchſten Dank die Jſtwotſchiks ein reiches Geldgeſchenk und
er Semen im beſten Falle einen gnädigen Lobſpruch von
ſelnem Vorgeſehten

Was würde Maria Paulowna ſagen wenn ſie erfuhr wie er
dicht daran geweſen die perſönliche Huld der ſchönen Zarewna zu
erwerben und wie er ſich durch ſeine Ungeſchicklichkeit die 7
Gnade verſcherzt

Nein diesmal zwang ihn der Selbſterhaltungstrieb zu einer
ungeſehmäßigen Handlung Es mußte ſein ſonſt riskirte er es
die Hand der Braut ſein Lebensglück auf immer zu verlieren

Mit fieberhafter Haſt warf Semen ſich in ſeine Galauniform
beſtieg eine Droſchke und fuhr direkt in das kaiſerliche Palais
Daſelbſt ließ er ſich bei dem wachthabenden Offizier melden und
wurde nachdem er den Fundgegenſtand vorgezeigt ſofort zu dem
Kammerherrn von Dienſt geführt Die Zarewna ließ dem glück
lichen Finder einſtweilen ihren Dank ſagen Semen mußte einige
kurze Angaben über den Fundort ſowie über ſeine Perſönlichkeit
zu Protokoll geben und wurde dann mit der Zuſicherung weiterer
Gnadenbezeugungen entlaſſen

Als Semen am nächſten Abend zur gewohnten Stunde bei
ſeiner Braut eintrat erwartete ihn ein ganz anderer Empfang
wie tags zuvor Maria Paulowna kam ihm ſchon im Vorzimmer
entgegen warf ſich ihm an die Bruſt und überhäufte ihn mit
Liebkoſungen und Schmeichelworten

Wie ſtolz bin ich auf Dich mein Seelchen Alle Zeitungen
nennen Deinen Namen Den ganzen Nachmittag iſt meine Stube
nicht leer geworden von Beſuchern aller Art die von mir wiſſen

Der

ſche zugetrunken Plötzlich hatte der eine im Straßenkothe etwas
immern ſehen und mit dem Peitſchenſtocke vom Bocke

wollten wie es um den Orden der Zarewna beſchaffen Alle
prophezeiten Dir eine raſche Carriere Sicher wirſt Du noch in
dieſen Tagen zum geheimen Kabinetsrath ernannt O wie
ſie mich alle beneideten Jetzt mag Jlia Demianitſch noch ſo mit
ſeinen lumpigen Medaillen prahlen Du bekommſt ſicher den
Alexander NewskiOrden oder das Andreaskreuz Das iſt viel
mehr werth Nicht wahr mein geliebter Semen

Der glückliche Bräutigam erwiderte die Zärtlichkeiten und
doch überkamen ihn inmitten ſeines jungen Liebesglücks auf ein
mal allerhand ſchwarze Gedanken die er vergeblich mit einem Macht
worte zu bannen ſuchte Sein Glück ſchien ihm mehr ein Trug
bild zu ſein das wie eine Fata Morganga in den Steppen plötz
lich in einen dunſtigen Nebelſchleier ſich auflöſen konnte Wenn
ihm ſein Verdienſt das doch im Grunde genommen nur ſehr
problematiſcher Natur war von den wirklichen Findern des
Ordens bemängelt wurde Waren ſeine Angaben nicht eine
falſche Beurkundung geweſen die er wider beſſeres Wiſſen von
ſich gegeben Er ein durch ſeinen Dienſteid zur wahrheits
gemäßen Darſtellung verpflichteter Beamter So hoch und
ſchnell er in den letzten vierundzwanzig Stunden in der Gnade
der Zarewna und der Bewunderung des Publikums geſtiegen
ſo tief konnte er in den nächſten Stunden wieder gefallen ſein

Semens Befürchtungen wurzelten diesmal nicht allein in ſeiner
etwas ängſtlichen Jndividnalität Jlia Demianitſch dem es bei
ſeinen Bewerbungen um Maria s Gunſt mehr um ein frivoles
Eroberungsgelüſte denn um innige Zuneigung zu thun war hatte
mit ſehr gemiſchten Gefühlen den Triumph ſeines verachteten
Nebenbuhlers in den Zeitungen geleſen Mit dem raubthier
artigen Jnſtinkte ſeiner grauſamen Landsknechtsnatur glaubte er
aus den einzelnen Berichten herausſchnüffeln zu müſſen daß da
nicht alles ganz in Ordnung war Wie ſollte ein ſolcher Träumer
wie Semen der gewöhnlich kaum zu merken ſchien was in ſeiner
nächſten Nähe vorging deſſen Kurzſichtigkeit mit ſeinem eigenen
Falkenauge in einem ſo lächerlichen Kontraſte ſtand in dem tiefen
Straßenkothe der Sadowaja einen verhältnißmäßig ſo kleinen
Gegenſtand wie das Medaillon war entdeckt haben Ganz un
möglich geradezu Dieſer Sache mußte er auf den Grund kommen
Semen mochte ſich in Acht nehmen und vor allem Mariag ſein
Täubchen in ſicherer Hut halten damit nicht ein wilder Habicht
plötzlich aus der Luft herabſchoß und ihm ſein zärtlich bewahrtes
Kleinod entriß Der kriegserfahrene Hetman begab ſich zu
nächſt nach dem Schauplatze und ſuchte dann die nächſtbelegenen
Schnapskneipen der Sadowaja ab vielleicht bekam er dort etwas
Näheres über das neueſte Tagesereigniß zu hören Jm Spioniren
war er von jeher geübt und gefürchtet geweſen

Der Scharfſinn hatte den Spion nicht getäuſcht Als er die
erſte Schänke betrat flogen ihm von der Hand des Wirthes ge
ſchleudert zwei total betrunkene Geſtalten entgegen die ihrem
Koſtüm nach Jſtwotſchiks von in der Nähe haltenden Droſchki s
waren

Hallunke fuhr der Hetman wüthend auf zog den Pallaſch
und ging auf den Schankwirth los Dieſer verneigte ſich und be
gann ſich wegen ſeiner Ungeſchicklichkeit zu entſchuldigen Dieſe
Hundeſöhne ſaufen ſchon ſeit vierundzwanzig Stunden hier ſie
traktiren Jedermann mit Schnaps Jhre paar Rubel haben ſie
längſt vertrunken Sie behaupten der Zar werde für ſie alles
bezahlen da ſie den Orden gefunden welchen die Zarewna vor
geſtern verloren und von dem in allen Zeitungen und Anſchlägen
an den Häuſern die Rede iſt Die Schurken wiſſen nicht
was ſie reden Man muß ſie auf die Polizei bringen und
ſie knuten laſſen dann werden ſie ihre Lügen gewiß herunter
ſchlucken

Jlia Demianitſch ſpitzte gleich bei den erſten Worten die
Ohren er war zweifellos auf der rechten Fährte Dieſe beiden
Betrunkenen mußten ſich erſt einige Stunden ausnüchtern Dann
wollte er ihnen ſchon ihre Künſte abfragen Einige Rubelſtücke
würden ihm dabei gute Dienſte thun

Und ſo geſchah s Wenige Stunden wußte der Hetman wer
der eigentliche Finder des Ordens geweſen Semen Dimitriewitſch
war ein ehrloſer Wicht dem er jetzt die Maske abreißen wollte
das ſollte einen Skandal geben Maria Paulowna konnte ihm
die Hand küſſen wenn er Jlia ſich jetzt noch dazu hergab
ihr ſeine Gunſt zu bezeugen Aber der ſtolze Eroberer aus
dem Kaukaſus hatte ſich getäuſcht Als Jlia mit ſiegesbewußter
Miene bei Maria erſchien ihr ſein Geheimniß offenbarte und
Semen mit der Enthüllung desſelben bedrohte richtete Maria ſich
ſtolz auf Semen iſt ein Ehrenmann Die Verleumdung eines
Schurken wird ihm die Gunſt der Zarewna nicht rauben
Sollte es nöthig ſein ſo will ich mich ſelbſt der Fürſtin zu Füßen

werfen und für die Unſchuld meines Gellebten der in der nächſten
Woche mein Gatte ſein wird bürgen

Zähneknirſchend ſtürzte Jlla davon Er begab ſich nach einigem
Nachſinnen zum Polizeiminiſter dem er den Fall vortrug und die
beiden Jſtwotſchiks als Zeugen anbot Die Excellenz hörte ihm
aufmerſam zu ſtrich ſich fortwährend den Bart und ſagte ſchließ
lich mit wohlwollendem Lächeln Nitſchewo So pflegt s
überall zu gehen Auch im Kriege wird der Hetman für die
tapferen Thaten ſeiner Untergebenen belohnt Nicht alle können
die Tapferkeitsmedaille bekommen Die welche ſie am meiſten
verdienen liegen ſtumm als Tode auf dem Schlachtfelde da
Semen Dimitriewitſch iſt ein tüchtiger Beamter Jch habe ihn
ſoeben für den Alexander Newski Orden und den Poſten eines
Polizeidirektors vorgeſchlagen Er hat daher auch den Orden der
Zarewna gefunden Jch empfehle mich dem Herrn Kapitän
in Gnaden Adieu

Die Tage des Wartens
Von Leopold Sturm

Nachdruck verboten
Es waren eigenartige Tage die der letzten Auguſtwoche des

Jahres 1870 Die große Schlacht bei Gravelotte war geſchlagen
durch welche Marſchall Bazaine nicht blos eine Niederlage er
litten ſondern auch mit ſeiner ganzen Armee in Metz ein geſchloſſen
war Die Bedeutung des 18 Auguſt war nicht ſofort aller Welt
klar am wenigſten den Franzoſen ſowohl denen in Metz wie
denen außerhalb der ſtarken Moſelveſte Sonſt hätte der Kriegs
miniſter in Paris wohl kaum die Befehle ertheilt welcher that
ſächlich von ihm ausgegangen ſind

Die deutſchen Armeen nur diejenige des Prinzen Karl von
Preußen war vor Metz zurückgeblieben marſchirten auf Paris
Bei uns wartete man auf weitere Erfolge noch mehr auf baldigen
Frieden waren doch die Opfer der ruhmreichen Kämpfe außer
ordentlich ſchwere geweſen Waren die deutſchen Truppen erſt vor
der Millionenſtadt Paris danu mußte ja Alles ſchnell aus ſein

Mit einem Male liefen aber die Nachrichten von den vor
rückenden Truppen nur uoch ſpärlich ein auch die Marſchroute
ward ſo weit man es zu Hauſe überſehen konnte eine andere
Das war doch kein friſches flottes Draufgehen mehr auf Paris
Hatten ſich da unerwartete Hemmniſſe eingeſtellt Man ſah ſich
die Augen an den Karten vom Kriegsſchauplatze bald blind aber
die gaben auch keine Auskunft Die Wartenden wurden nervös
Es konnte doch wenigſtens etwas paſſiren

Trübe Tage des Harrens Nach dem ſchneidigen Kriegs
anfang nun anſcheinend ein Stillſtand Die 24 Stunden eines
Tages ſchienen dreimal ſo lang zu werden Und eine Depeſche
kürzer wie die andere Endlich war wieder von einem Scharmützel
die Rede aber das klang Alles ſo außerordentlich wortkarg

Und immer klarer wurde es all den Civilſtrategen daß die
deutſchen Armeen wirklich ganz wo andershin marſchirten als es
der Fall ſein ſollte Hatte Moltke vielleicht gar einen Schnitzer
gemacht Undenkbar freilich aber wer konnte wiſſen

Da mit einem Male Victoria Ein deutſcher Sieg bei
Beaumont weit ab von der Straße von Paris Da ſteckten alſo
auch noch Franzoſen denen es Moltke beſorgt hatte Na man
hatte es ja gleich geſagt dem kam Keiner durch die Lappen Nun
würde ſchon Alles gut werden

Und noch Andere warteten Das waren die Regierung der
Kaiſerin Eugenie von Napoleon III zur Regentin eingeſetzt und
der neue Kriegsminiſter Palikao Jhr Plan nach welchem Marſchall
Mac Mahon mit ſeiner neu gebildeten Armee die auf Paris vor
rückenden Deutſchen im weiten Bogen umgehen die Belagerungs
Armee vor Metz mit Bazaine zwiſchen zwei Feuer nehmen und
vernichten ſollte war ja ganz untrüglich So ſehr unterſchätzte
man noch die Deutſchen überſchätzte die Leiſtungen der eigenen
Generale und der zum Theil recht marode gewordenen Truppen

Die deutſchen Heerführer hatten es der ausgezeichneten Auf
merkſamkeit ihrer Kavallerie zu danken daß ſie von der Bewegung
der Armee Mac Mahons ſo ſchnelle Kenntniß erhielten und dem
gemäß die berühmte Schwenkung von der Richtung auf Paris
nach der belgiſchen Grenze zu vornehmen konnten Sie wußten
Alles als Mac Mahon und ſeine Generale noch ganz vertrauens
ſelig waren

Selbſt leichtſinnig und ausgelaſſen ſchwadronirend und ſieges
ſicher waren die franzöſiſchen Truppen noch in dieſen Tage Sonſt
wäre der am hellen Tage erfolgte Ueberfall des fünften franzöſiſchen
Korps unter General Failly bei Beaumont durch die Deutſchen
ar nicht möglich geweſen Und auch nach dieſer herben LehreLpie man noch alle Vorſichtsmaßregeln außer Acht Mac Mahon

hatte die Erwartung nach einem Ruhetage noch immer auf Metz
vorgehen zu können Sedan brachte dann die Enttänſchung

Und noch Einer wartete Napoleon III Er hatte die Regent
ſchaft in Paris der Kafſſerin Eugenie ſübertragen in militäriſche
Dinge miſchte er ſich nicht ein Nach den Niederlagen von M
hatte der Kaiſer nicht nach Paris gehen können ſeine Ankunſt
dort würde ſofort das Signal zur Revolution gegeben haben So
ſchloß er ſich Mac Mahons Armee an

Wie ſeine Stimmung war läßt ſich denken Alles Großreden
ſeiner Generale das Beſchönigen ihrer ſchweren Fehler konnte den
tiefgebeugten Mann nicht täuſchen daß das Spiel bald verloren
ſei wenn ſich kein Glücksſtrahl zeige Ein Erfolg war er auch
noch ſo klein hätte die Bevölkerung vielleicht wieder beſänſtigt er
hoffte in fiebernder Erwartung ihn vom Zuge auf Metz

Er wartete noch als ſchon am erſten September bet Sedan
das ſchwere Geſchütz aufſpielte er wartete bis Alles zuſammen
brach er König Wilhelm I ſeinen Degen gab

Die Tage des Wartens waren für Alle vorüber

Etwas über Krebſe
Ein Kenner ſchreibt den L N Folgendes Unſer Fluß

krebs astacus fluviatilis welcher früher über ganz Europa ver
breitet war kommt in größeren Mengen jeht nur och im Oſten
vor Nichtsdeſtoweniger iſt an Krebſfen kein Mangel Jn Leipzig
z B werden in der dreimonatlichen Saiſon rund 16,000 Sehock
Speiſe und 30,000 Schock Gemüſekrebſe umgeſetzt Die leeren
ſind größtentheils deutſchen die Tafelkrebſe aber feſt ausnahmsles
fremdländiſchen Urſprungs Das mit Krebſen reichlich geſegnele
Südrußland verſorgt uns am meiſten mit ihnen Es ſei hiermit
nicht geſagt daß Deutſchland wie häufig angenommen wird ganz
arm an Krebſen ſei es fehlt nur an ausgewachſenen Exemplaren
Hier könnte ein größerer geſetzlicher Schutz zur Herbeiführung des
früheren Zuſtandes viel beitragen es dürften unter allen Um
ſtänden nicht ſo viel Suppenkrebſe Berlin hat das ganze Jahr
freien Handel damit weggefangen werden

Ein ausgewachſener Krebs iſt mindeſtens zwanzig Jahre alt
es würde alſo einer ſtrengen und geduldigen Durchführung der
Aufzucht bedürfen bis man wieder Tafelkrebſe aus Oder und
Warthe haben könnte Sehr erſchwerend für das Fortkommen der
ſo empfindlichen Thierchen hat der in letzten Jahrzehnten rieſige
Verkehrsaufſchwung auf und an den deutſchen Flüſſen gewirkt der
Buhnenbau wies den Strömen ein neues enges Bett an und
brachte ſie theilweiſe aus alter Heimſtätte alte Beſtände wurden
in unverſtändiger Weiſe weggefangen und die zarten Keime durch
das Peitſchen der Raddampfer durch die Abflüſſe der Fabriken
insbeſondere durch Säuren rückſichtslos vernichtet So wünſchens
werth auch die Erzielung des Krebsreichthums in den Flüſſen iſt
ſo kann man billigerweiſe nicht verlangen daß der Jnduſtrie
entwickelung dieſerhalb Zwang angelegt werde und daher er
ſcheinen ſoviel auch in pekuniärer Hinſicht durch den Staat und
Vereine gethan wird die Erſfolge auf die man mittlerweile nun
ſchon zwei Jahrzehnte wartet ſehr wenig roſig Ein bloßes Ein
ſetzen kleiner Krebſe aus fremden Gewäſſern iſt nicht rathſam da
ſie ſich ſelten akklimatiſiren und Krebſe ſelbſt aufziehen iſt ein
mühſames Ding Man verfährt dabei folgendermaßen Man
nimmt einen großen aus Weidenruthen geflochtenen Behälter der
an den Strömungsſeiten kanonenartige Röhren hat deren Oeff
nungen ins Waſſer reichen und die mit jungem Grün ansgefüllt
ſind Jn dieſen unten natürlich geſchloſſenen Behälter ſetzt man
im Auguſt laichreife paarige Exemplare Jm Oktober findet die
Begattung ſtatt das Weibchen wird die befruchteten Eier in das
Grün der Röhren ablegen Nachdem Alles gut überwintert
ſchlüpfen die winzigen Jungen Ende April Anſaug Mai aus ſie
zu erhalten und zu pflegen iſt eine große Sorge Gegen Zer
ſtörung durch Wellenſchlag und gegen Ronbgeſindel wie Waſier
ratten und ſämmtliche Fiſche denen der junge zarte Körper mit
der ſchwachen Schutzdecke ein willkommener Leckerbiſſen iſt ſchützt
der Korb als Nahrung dienen kleine Cruſtaceen die man leicht
ſelbſt züchten kann Jnſekten Schnecken ſw Nachdem die Schale
zum Herbſt widerſtandsfähig geworden übergebe man die Thier
chen der Freiheit Erſt im ſechſten Jahre wird der Krebs Suppen
krebs und fortpflanzungsfähig Er wächſt ſo langſam weil ſein
Wachsthum nur während der beiden Schälzeiten im Juni und
Auguſt und immer nur um die Stärke ſeiner Schale ſtattfindet
Reſpirations und Ernährungsvermögen bieten aber noch allerhand
Hinderniſſe um ſagen zu können man wolle mit Erfolg die
Krebszucht wieder heimiſch machen Die Voransſetzungen welche
der ſ Z n nicht urbare Oder und Warthebruch boten undwie ſie a dedriſſchen galiziſchen ſchwediſchen und finniſchen
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